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Gt Dat wobl daran gethan. Denn gro ift der Geguer Jahl und Lift, unab-
jefbar find die Folgen fitv unjer Gejdledht, wenn eimmal der eifige Haud) des
Unglaubens die junge Saat vollig gefnidt haben wird. Lojjen wir und einige
Miihe und WAnftrengung nidht verdrieBen, wm, foviel in unjern Krdften liegt,
dad Unbeil abzuwenden. Laffen wir dad jd)one BVand nid)t zevveifen, twelded
Religion und Jugendbildung innig verfniipfen joll; hat dodh) der gittlicde Ninder-
freund felbjt e3 nod) fefter angezogen, indem er die Kleinen , ju fich) fommen”
hiep! 1lnd nod) giebt e3 gliidlicherweife allenthalben Sdulmdanner, die, dad
Wort ecfafjend, €8 ihnen nidht verwehren:

Drum mutig, wem’'s zu Herzen geht!
Ein mildbed Frithlingsliiftden weht,
Und toie der Erdenball fid) dreht,
Die Sonne dod) am Himmel fteht.

Grimdung von Hhul-Sparkalfen.
NReferat in der Wereindfeftion Jug von Lehrer Kiftler in Baar.
1. Warnm {ollen Sdul-Sparfajjen gegriindet werben.
Jung gewohnt, alt gethan.
lnfere gange Bevdlferung ur Sparjamleit erjogen, wad miipte ausd ihr
werdent! Denn ein fparfamer Mann ift aud) ein niidhterner Mann, ev ift
vorfichtig, arbeitfam, ehrlidh; ev ift ein Ghrenmann im gangen Umfang ded
Worted, ein guter Familienvater und ein guter Bilrger, in feinem Herzen
wobhnt die Jufriedenheit und in feinem Haufe dad Gliid. Wie giebt ed aber
heutjutage jo bdiele, denen aller Sinn fiir Sparjamfeit abgeht, und
die {id) deshalb nicdht ifhred Seqens erfreuen! Man dente nur an das unjinnige
Quyusleben, die Verjdwendung aud) in den mittlern und untern Voltstlafjen,
die ©piel= und Trunfjudt, dad leidtfinnige Sduldenmadyen, die immer
mehr um jidh)y greifende BVevarmung; alled Saden, welde aud) der
Hebung der Voltsjdule Hinderlih im Wege ftehen.

LWarum Hat der Staat den Cltern die Sorge fiir die Anjdajfung der
Qehrmittel abgenommen und warum ift er auf dem Wege, die unentgeltlidhe
Srantenpflege eingufiihren? Dod) wohl, dbamit dad BVolf eher auf einen griinen
Jweig tommen fnne. Jjt died moglid), wenn bormeg aller Verdienft, jeq-
lihed Cinfommen, der ganje Wrbeitdlohn verbraudyt mwird, twenn nidhtsd ge-
ipart witd auf dad Alter, wenn nidts jujammengelegt wird auf den
Cintritt der Sohne und Todter in ihren Beruf, jur Erlernung
und Augitbung eined Handwertesd, jur Griindung einer Familie,
pur Erridhtung einesd Gejdiafted oder Gewerbes?

Jft e3 mdglidh, 3u etwad ju fommen, {id) eine ordentlidhe Exiftens 3u
jdaffen, wenn man jeine Vediirfnifje nidht einfhranten will, jondern auf
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gropem Fupe leben, nobel und fein effen, iiber den Durft trinfen, biel
und feine Jigavven vauden, fid) vornehm und iiber den Stand fleiden, iibevall
dabei jein bei allen Quitbarteiten, bei allen Billen und Kongerten, Turn= und
Theatervorjtellungen, bei allen Fejten, Ausfliigen und Spazierfahrten, bei allen
Theefriangthen und Slittenpactien, jeden Abend oder jogar am Hellen Wert-
tag im Wictdhaus fiken? Konnen die Eltern den Sohnen und Todtern juc
Griindung eined eigenen Hausjtanded ein bejcheidened RKapital geben, wenn
jie fie al8 Rinder iiberallhin mitnehmen ind Wirtdhaus, auf die Ver-
gniigungsplage, in3d Theater, auf Reijen und Ausfahrien, wemn
jie ihnen alle Wiinjdhe gewdhren, Geld ju Najdwerf und Ledereien
geben, ihnen durd iibermdpige RKleiderpradt die Hoffart und
Gitelfeit anerziehen und einimpfen?

PWerden franfen-, Unfall:, Juvaliditdts-, Alterd-, Lebensd-, Feuer:,
$agel= und BViehverficherungen benuft werden, wenn dad BVolf in der Spar-
famteit teine libung befitt?

Diefe Fragen find ju verneinen. Solange Rinder ihre Eliern betriigen,
um Najdpwert ju faufen, Sohne und Todyter BVater und Mutter beftehlen
um Jigaveen ju vauchen und Bier ju trinfen oder einen neuen Hut ju faufen,
Dienjtboten ihre Herrjdaften hintergehen, um mehr Geld fiir den Kleider-
jtaat oder fiird Vergniigen berwenden ju fonnen, Meijter ihre Kunben iiber-
fordern, um Geld fitr ihre Wirtshausdginge herauszujdhlagen, fo lange alled
flott und vornehm [eben will, jo lange der hochjte Lobhn den Rnecht und Ge-
jellen, die Magd, den Fabritarbeiter und Angeftellten ebenjo bejiglod trifjt,
wie der niedrigfte, jo lange aller BVerdienft bid auf den lelten Rappen ver-
yettelt 1wird, fo lange wird3 nid)t befjer geben.

Ohne Wiedererneuerung der Tugenden der Mdapigleit, Spar-
jamfeit, Selbjtbeherridhung, ded Fleipes, ijt feine wejentlide
Bejjerung der Verhaltnifje ju erhoffen. ,Wer eud) jagt, dap ihr anf
andere Weije ald durd) Arbeit und Sparjamteit euere Lage verbefjern fonnt,
dem glaubet nicht, er ift ein Verfithrer des Volfes.” Diejed Wort Benja-
min Franklingd it Heute nod) Wabhrheit. Denn wer arbeitet, der ertvicbt oder
berbient und twer vom BVerdienft einen Teil jpart, der gelangt zu immer
groperem Wohljtand. Aud) jur Jeit ded twirtjdaftliden Niedergangs jteht er
jelbjtandig da, ihm bleibt jowohl dad bejdhiimende Betteln als das im Ab-
Dangigleit bringende Sduldenmadyen, und der Gemeinde und vem Staat die
Unterjtitpungslajt evjpart; der fidjert fidh fiiv die lepten Lebensjahre, two feine
RKrifte ermatten und ur ftrenger Arbeit nidht mehr taugen, einen Vermdgens-
vortat.  ©o wie jid), betvahret er aud) die Seinigen vor Not. LWasd e3 3u
bedeuten fhat, ob der Sohn jur erften Einvidtung in jeinem Beruf obder
Dausjtand etwas viterlides Erbe verwenden fonne oder nidht, ob der Todter



— 335 —

eine Ausjtener ju Gebote jteht, oder ob mangeld einer foldhen ihre eigentliche
Beftimmung enttoeder gar nidt oder nur mit dem driidenden Gefithle ihrex
wictjdaftlichen Unzuldnglichleit evreicht wird, bedarf feiner Ausfithrung.

Diefe Himveife lajjen erfennen, day die Sparjamteit fiiv dasd wirtjdait-
liche und movalijde Leben von groper Widtigleit ift, daks fie eine der ge-
jelljhaftd- und ftaatderhaltenden Tugenden ift.

Deshalb miijfen Sparjamteit und MiRigeit allgemein jur
Gigenjdaft unjeves Boltes gemadt werden.

Jn bem gegemvdrtigen Gefdhlechte die Jdee der Sparjamteit erfolgreid)
wadyzucufen, wird jdwer, wenn nidt unmiglid) fein; darum wendet man fid
and werbende. Gelingt e3, die Jugend fiiv die Sparjamfeit ju ge:
winnen, jo ift gegriindete Hoffnung vorhanden, daf diefer Geift
jidg mit dem Ghavafter ded Bolfes vereinigen werde. ,O fonnten
wit dod)”, wiinfdt Prarcer Wehel, , allen jungen Leufen ein Sparbiidlein
in die Hand geben. Hitten jie nur einmal mit der erften Einlage be-
gonnen, jo twiirden fie immer mehr Freude am Spaven gewinnen. Wer
einmal ein Sparbiidylein jein wenut, wer merkt, wie jein KLapital dem Baume
gleich widdt, wdbhrend er Jdhldft, der befommt gleid) Gejhmad daran und
jpart eifrig toeiter. Gerade beim Sparven ift der Anfang fdwer. Dem
jungen Burfchen, der nod) nidht gewohnt ift, eigened Geld ju befigen, brennt
der erfte Berdienft gleidhfam in die Hand, er jwingt fid jum Rauden, das
giebt eint Anfehen; er itbernimmt {id) an Bier und Wein, Hhat er dod) Geld
und berdient morgen ein neued; jo getwdhnt er {id) Bediicfniffe an, die immer
melr foften, wdhrend feine Einnahme nidht gleidhndpig wddst und dod)
jpdter fitr mehr al8 eine Perjon hinreihen joll. Wie mandjer jhon Hat s
bitter bereut, dap er fein ganjes Geld in den Flegeljahren vergeuvete! Wollte
et fpiter etwad anfangen, fo Datte er eben nidhtd, und ald ein leidhtfinniger
Bogel fand er mit jeiner BVerfiderung tiinftiger Sparjamteit nirgends Glanben.
Demn ,Was Hiandden nidht lernt, lernt Hansd nimmermehr. Eine
alljufriibe, leichtjinnige Heivat und dasd Elend ift fertig! — Wie viel adhytens-
werter fteht ein niidterner, enthaltjaner, fid) felbft Defiegender Jiingling da,
der, borausdjdauend, in den Tagen der bollflen Kraft und Gejundheit fiir die
ungewifje Jutunft forgt.”

Pabher muf die Jugend lernen, basd Wenige jujammenzuhalten,
aud) das RKleinfte ju fddgen, su fdonen und ju erhalten. Aud
ben Wert mup jie fennen lernen!

Daz ift nun leidter gefagt ald erfiillt. Dajzu mup die Jugend er-
jogen werden. Die Mittel hieju find Lehre, Beijpiel Gewdhuung. Die
Gewdhnung tritt in den Bordergrund; denn die Tugenden, deren der junge
Menjd) dereinft als Grwadyjener ju jeinem cigenen, der Familie und der Ge-
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jellihaft LWoh! bedarf, {ind ihrem Wejen nad) Fertigleiten. Die Erlangung
ver grertigfeiten aber ift nichtd andered al3 die naturgemdpe Folge und Wir-
tung wiederholter iibung. Bon der ilbung Hingt es jumeift ab, big zu
weldhem Grad fich jene entwideln. 8o die gropte ilbung, da_ ijt aud) der
Wille nad) der begitglichen Richtung am meiften gejhult und die Energie zur
Nusitbung am gropten. Ju der {ibung mup der Erzieher den 3dg-
ling zeitig veranlajjen; ded Kinded Gemiit ift ein weide3 Wads; o8
bedarf bed Bildners, wm ihm die ridhtige Form ju geben, weldhe die Bedin-
gung ded jzufiinftigen LWohlesd ift.

Wer foll die Jugend im Sparen anleiten?

Die Cltern!

Gewifs Jind bdiefe die natiirliden Erjieher ihrer Linder und die hiezu
juerft Berechtigten und  Verpjlichteten.  Achtung vor denen, Ddie jid) defjen
beuft find, ihr Redht ausiiben und ihrer Piliht nadhtommen; — fie foll nie-
mand jtoven. Wie viele Eltern thun aber ihre Pflidt nidht, gewdhnen
die Rinder nidht an Entjagung, Selbitbeherrjdung, Aufopferung;
gewdhnen fie nicht, die Begievden moglidhft su bejdyrdnten und an
Wenigem Freude ju hHaben, verjagen ifhnen feinen Wunjd), jondern ge-
wibheen ihnen alled und Halten jede Entbehrung fitr unevtvigli) Hart! Wie
fann aber aud einem bverwdhnten Rinde ein twillensftarfer Menjd) 1werden,
der den ernften Anforderungen ded Lebend gewadhfen ijt?-

Die Filie, wo die Cltern felber nidht jparen, aljo aud) die Kinder nidt
jpavert lefren, find leider jahlveich) genug. Dasd erjdhwert aud) die Erziehung
sur Sparjamteit bei den andbern. Daher miijjen Gefelljhaft und Staat,
bie im Juterejfe ihrer Grhaltung von der Forberung der Getwdh-
nung yjum Spaven nidt abgehen tonnen, einen Erjap jdhaffen und
diefen tann niemand befjer leiften al8 die Anjtalt, weldhe aud
jonjt jdhon berufen ift, die Hauslide Grziehung ju unterftiipen, ju
ergdngen, 3u beridhtigen, aljo die Sdule, junddijt die Bollsjdule.

Mit der Aufgabe, die Kinder im Sparen ju iiben, wird der Schule
nihts Ungehorviges, nid)td Fremdartiges jugemutet; denn die Sdule hat nidt
nue den jungen Menfjden mit einer Anzahl jpdter mehr ober weniger Lers
wendbarer Kenntniffe ausdjujtatten, jondern in jever Bejiehung ihren Teil
dazu beiyutragen, daf dem Staat moralijd) tiidtige und gute Biirger erjogen
werden.  Jjt e3 ihre Pflidht, die Jugend ju Fleip und Arbeitjamteit anzu-
alten, dann fidllt aud) die Aufgabe in ihren Bereidh, die Sparjamteit, d. i.
jene Tugend ju weden und Fu fordern, weldhe jur Sidherftellung ves menjd-
ligen Dajeind ftetd mit der Wrbeitjambeit veveint fein mup. Am nadBaltig:
ften qefdhieht dies aber durd) die ilbung. Je weniger in der Familie dafiir
gejchieht, dejto mehr Hat die Sdule damit ju thun.
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Giebt ¢8, um bdbie Scdule mit diefer Laft ju verfdhonen, nidht anbdere
Rorperidaften, welde die Angelegenheit ded Sparens gleid) gut ju beforgen
i ftande find? fonuen nidt die difentlihen Spartafjen unjere Kinder mit-
jparen lafien?  Jit & nidht mdglid), dap fich BVereine bilden, welche die Sache
in die Hand nehmen? — Die Spariitbung der Linder gu leiten, ift
nidt nur eine gejddftliche, jondern aud) etne eviiehlidhe TNitig-
feit und mit joldher fonunen und wollen jid) dffentliche Sparfafjen
nidt befafjen. Vereine mit padagogijher BVeihilfe tormen {id) bilden und
fhaben fih jchon gqebildet; fie werden mandes Gute jdhajfen. Crwdgt man
jevod), daf feine Korperjidaft die Jugend ifhres Bezirtes jo regelmiRig und
voll3dhlig 3u verjammeln im jtande ift nd auf diefelbe einen fo grofen Einflup
befigt al8 gevade die Sdule, dannm mup man jugeben, dap aud) niemand
die finder fo nadhhaltiq 3um Sparen anvegen und dem Spaven unter der
Jugend die der Widtigleit der Sadye entiprecdende Ausbreitung verjdaffen
fann al3 die Sdyule.

Daj ed fih in Beyug aufs Sparen nidht nur um forgfdltige Behand-
lung der Sduljaden (Biider, Hefte, Sdhicfertafel), um moglidhit fparjamen
Berbraud) von Papier, Federn, Griffel, Vleiftiften, um Sdonung der $Klei-
ver 2. Handeln fofl, jondern ebenjojehr ums Geld, welded die Sdiiler von
iren Gltern, Vettern, Bajen, Patenr, Nadybarn 2¢. ald Gefdhent oder fiiv
Dienjtleiftungen crhalten Haben wund ihnen zur freien Verfitgung fteht, verjteht
jidy von felbit.

Deshald find in faft allen Landern Guropasd SHuliparfaffen
geqriindet worden, 0. h. die fleinen Geldbeitrige dev Kinber wer-
ven in der Sdhule eingejammnelt und meift in ciner dffentliden
Spartajfe ald zindtvagendes Kapital angelegt.

Jn Deutidhland bejtehen an 1700 Sdyuljpartafjen mit zicka 7500 Spar-
iditlern, weldhe rund 1 Million Franten erfpart haben. Frantreid) DHat iiber
21,000 Rafjen; in Belgien jparen nahe an 20,000 Sdiiler (25°/,), die
3', Millionen Fr. einlegten, in Jtalien legten 105,000 Sdiiler (30 °/,
allec Sdyiiler) die Sparfumme von 455,874 Live jujammen; fdrdernd wirfen
vort die Pojtipartajjen, welde verpjlidhtet find, die Sdhuljammiungen anju:
nehmen, ju verginjen und aus ihren iiberfdiifen den Lehrern Prdmien u
gewdhren.  England Hat gegen 2500 Shuliparfafjen; Ofterceid)=Ungarn be-
jag im Jahr 1884 gegen 500, Holland (1877) 93.

JIn der Sdweiy beftehen laut dem ftatiftijhen BVeridt vom
Jahr 1882 49 Sdulipartajfen; hievon fallen auf ven Kanton Jiirid) 4,
Bern 4, Quzern 2, Freiburg 1, Solothurn 1, Sdaffhaujen 1.5 St. Gallen 4,
argau 4, Fhurgau 1, Waadt 5, Neuenburg 16.  Die dlteften datieren ausd
ven Jahren 1851 und 1852 und finden fid) in den SLantonen Glarus und
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Biivid). Dad Total der wdhrend finf Jahren, von 1875 big 1879, einge-
legten Summen Dbejiffert fi) auf 180,000 Fr., aljo per Jahr wohl auf
36,000 Fr. oder 40 big 45 Fr. per Jahr und Kind. Die Beteiligung der
Rinder, je nad) den Bevodlferungstlaffen ift verjdhieden. Am gropten ift fie
unter der Mittelflafje, den Handwerfern und Fabrifarbeitern; von diejen be-
teiligen fid) etwa 50 /,, bon bder Rlajje der Tagldhner u. d. gl. bei 10 °/,,
von fjdamtliden iibrigen Klajjen obne tveitere llnterjdheidung 8 °/,. — Aus
der Stlajje der Reichen giebt e nur wenig Ginleger (°/,), wahrideinlid) reil
Dier die Eltern Cinlagen fitr ihre Kinder in die grope Sparfajje maden.
liber den movalijden Ginflui der Sdulipartajjen liegen fehe
befriedigende Beridyte bor; jum Beweid nur einige Stellen.

»Die Kinder, weldye ihre Crfparnijje in die Sdulipartajje bringen, Haben
bolles Verjtindnid von dem Rwede, dem diefelbe dienen joll. Eltern, denen
i) Glauben jdhenten mufpte, Haben miv verjidhert, dap ihre Kinder gany
andere geworden feien, in ihrer WAnjdyauung vom Gelde, in ihren fleinen Aus-
gabenr, ja in threm gangen Ghavafter. €in Kind, weldes fpart, lernt
in der Regel aud) fleifiger, halt auf Orduung, und ihr werdet ed
faum ectappen, dap 3 fein Geld wieder an Najd)jaden vertdndelt.
3 ift meine innigfte liberzengung, dai die Schuliparfajjen vieled jum Woll
der Bevdlferung beitragen werden. Jeder gemeinniipige Mann jollte €3 darum
al8 feine Pilidht betracdhten, bdiefen Jnjtitute und feiner Ausbreitung mbg-
lihjten Vorjdubd 3u leiften. Ja, wer e verfteht, den Kindern jdhon den
Sinn fitv Sparjamfeit einguflofen, der fennt aud) eined der bejten Mittel,
diefelben in ihrem jpdtern Leben vor der Krantheit der Trunk:
fudt und der Genupjudyt jeder Wrt ju bervahren. — Wber man befiirchtet,
dag dieje Rinder Geizhille und Rappenjpalter wiirden. Diefe Vefitrchtnng
ift eine unbegriindete, twie idh) iberhaupt feine ilbeljtdnde im Gefolge der
Sdulfpartajfen erfahren habe!” ([atour, Lehrer in Corcelled, Teuenburg.)

L An Stelle frithern nulojen BVerbraudyed finden wir jept ein lebhaftes
Streben ju fleinenw Grjparnifien. BViele Eltern, felbjt joldye, die Ffitr eigene
©parfamteit feinen Sinn Haben, haben dod) Vergniigen an der Sparfamteit
ibrer Rinder und legen denfelben germe mitunter eine Sfeinigfeit bei. Anf
die Jufunjt unjerer findliden Einleger und ihrer juliinftigen
Familie mup die Ginvidtung entjdhieden von jegensdreidem Cr-
folge jein.” ([ebrer Hainard.)

»Der moralijde Einflup et Sduljparfajjen it unverfennbar und ed
ift nur ju bedauern, dap nidht jamtlide Sdultinder aud) Einleger find.

(Qehrer Hartmann in Neftenbad).

,Nad) meiner MAnfidht find die Sdhuliparfafjen eined der beften
Prajervativmittel gegen Sorglojigleit und Verjdwendungsdjudt
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und bei der Crjiehung liegt die Hauptfade in den Prafervativmitteln. Ge-
wofhne man dag Rind jdhon an Sparjamfeit und e8 wird diefelbe jpdter and)
iiben, jo jelbftverjtandlid), dafs e bvielleidht felbjt faum daran denft. Darum,
jer immer daju beitrdgt, die Jugend an Sparjamteit, Ordnungsliebe, At-
beitjamteit ju gerodhnen, der darf fid) ded Bewouhtjeind freuen, jum Wohle
unjerer tiinftigen Generationen, jur Verminderung von Armut und Berbredjen
in unjerm Lande Wejentliched beigetragen ju haben.” (Lehrer Piaget in Payards.)

,Sdon mit SHlupg der Shuljahre 1875 und 1876 erhielten
unfere Wertftdatten und Wrbeitspldage eine betrdadtlide Anzahl
junger Arbeiter, die infolge ihrer Gewdhnung an Sparjamteit,
and) purd) Niidternheit, gute Orduung und friftigen Widerftand
gegen boje Werfiihrungen fid) audzeidneten. Und dann der Einflup,
“den dieje Taufende von fpavenden RKinbern ju Haufe auf ihre Eltern, ihre
dltern Gejdpoifter, feldbjt auf ihre Nadhbarn audiiben durd) ihr Spartaffen-
biidylein, durd) 2iedererzdhlen all’ Ddeffen, wad ihnen in der Sdule An-
eiferndes und Aufmunternded iiber die Sparfaffen vorgetragen tworden! Wie
viele erradyfene Wrbeiter, die jonfjt ihr Leben lang fein Sparbiidlein
gefehen Datten, wurden fo gleidhjam durd) die Hand diefer Kinder jur Spar-
taffe gefithrt, und in ihre ofonomijdhe Lebenstiihrung hielten geregelte Spar-
jamfeit und weije Fiirjorge ihren Eingug.” (Bon Malarce.)

Dredngt jid und angefihts diejer giinftigen Urteile iiber die
Sdulipartajfen nidht der Wunjd) auf, dap dod famtlide Lehrer
und Lehrevinuen jid um diejed fdone, gemeinniifige und patrio-
tijdhe Jnftitut annehmen modhten? Welde Wohlthat wiirden fie
unjern Kindern und unferm ganzen BVolte erweifen!

»30 wohl, diefe Jdee ift audgeeidmet, aber tvoher wictd der Lehrer die
Beit nehmen, dag Sduljpartafiemwefen ju fiihren? Hat er nidht fonjt jdhon
genug Arbeit und Verantwortung?”

Allerdingd ift die Griindung und tweitere Leitung einer Rajje nicht ohne
einige Miihe dentbar. Aber wenn die Sade ridtig angegriffen, mdglidte
Cinfad)heit jur Geltung gebradht und Ddie vermeidlide Arbeit geteilt wird,
jo fann von erfeblicher Laft nicht die Rede fein. (Sdluf folgt.)

Ddie Glicdexrung ciner nferridhisfunde.
H. B.

Mit Redht wird auf die methodifde Behandlung ded Unterridyts-
foffes immer grogeres Gewidt gelegt. G5 ift in der That nidht gleidygiiltig,
wie der lntervidhtsfiofi den Kindern mitgeteilt witd, und bei der Beutigen
@eminarbilbung darf auf dag formale Moment ded Unterridtes um jo grod-



	Gründung von Schul-Sparkassen : Vortrag

